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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Turin, 26. Septb. Der König wird ſich nach Bologna 
begeben. 

Offizielle Berichte vom mittelitalieniſchen Kriegsſchauplatze 
melden, daß die Brigade von Bologna und die Berſaglieri die 
Forts von Ancona, Pelago und Perlito mit Sturm genom⸗ 
men haben. 1000 gefangene Oeſterreicher ſollen nach Trieſt 
gebracht werden. Aus Neapel wird gemeldet, daß Ledru 
Rollin ſich daſelbſt befinde. i 

Paris, 26. Septbr. Abends. Nach hier eingetroffenen 

Nachrichten aus Marſeille war in Toulon die Ordre einge⸗ 
troffen, Vorbereitungen zur Einſchiffung einer größeren Menge 
Truppen zu treffen. Nach Berichten aus Malta erwartete 
man daſelbſt drei Schiffe mit Verſtärkungen aus England. 
ö Wien, 26. Sept. Abends. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths ſprachen von vierzehn Rednern neun für den 
Majoritätsantrag. Borelli äußerte ſich gegen eine Vereini⸗ 
gung Dalmatiens mit Eroatien, und befürwortete die Be⸗ 
freiung der benachbarten Slaveuſtämme vom osmaniſchen 
Joche. Straſſer, für den Minoritätsantrag, hält eine mo⸗ 
derne Konftitution im Sinne Maagers in Oeſterreich für ein 
Unding, vermißt mit Bedauern im Comiteberichte jede An: 
deutung über die künftige Stellung Oeſterreichs zu Deutſch⸗ 
land, und wünſcht einen Zuſatz im Sinne eines möglichſt in⸗ 
nigen Verhältniſſes zu Deutſchland. 

Dresden, 26. Septbr. Nachm. Das heutige „Dresdner 
Journal“ erklärt der von der „Turnzeitung“ gebrachten Mit⸗ 
theilung gegenüber, daß auf den Polizeiconferenzen in Stutt⸗ 
gart keine Regierung Vorſichtsmaßregeln zur Ueberwachung 
der Turnvereine beantragt habe. Die Regierung von Sach⸗ 
ſen habe ſich hingegen dafür verwendet, das das Turnen, ähn⸗ 
lich wie in Sachſen, durch Turnlehrer-Bildungsanſtalten ge: 
fördert werden möge. 

Semlin, 26. Sept. Heute Vormittag iſt Fürſt Milofch 

von Serbien geſtorben, und wird kommenden Sonnabend deſſen 
Begräbniß ſtattfinden. 
Trieſt, 25. Sept. Seit geſtern Abends werden die Leuchtfeuer hier und 
in Iſtrien nicht mehr angezündet. 1000 päpſtliche gefangene Soldaten öͤſterr. 
Nationalität werden nächſtens hier auf ſardiniſchen Kriegsſchiffen erwartet. 
Der „Trieſt. Ztg.“ wird aus Pola gemeldet, ein Theil der öſterreich. Flotte 
werde an der iſtriſchen Küſte kreuzen. Der „Governolo“ hat Kohlen einge⸗ 
nommen und fährt heute wieder ab. 

Mailand, 25. Sept. Die heutige „Perſeveranza“ meldet: Lamoriciere 
weiſt jeden Vorſchlag, Ancona zu übergeben, zurück, entſchloſſen, ſich auf's 
Aeußerſte zu vertheidigen. Kardinal Sforza, Erzbiſchof von Neapel, wurde 
Landes verwieſen. Aus dem Hauptquartier Türr's, St.] Maria 19. Sept., 
Wird geſchrieben, daß der Weg von Capua nach Gaeta mehr Zeit und Blut 
often wird, als von Reggio nach Neapel. Garibaldi erließ unterm 19. in 
Neapel eine Proklamation, worin es heißt: Unſere Brüder bekämpfen be⸗ 
reits im Herzen Italiens die Fremden. Wir wollen uns in Rom ihnen an⸗ 
4 und dann vereint Venetien befreien. Cialdini ließ die Leiche 


des Generals Pimodan einbalſamiren und durch den Prinzen de Ligne und 
Adjutanten des Verſtorbenen an deſſen Wittwe nach Frankreich fenden, 
Neapel, 20. Sept. Nur der amerikaniſche Geſandte ijt hier geblieben, 
alle übrigen find abgereift. Mazzini iſt aus der Schweiz dahier angekommen. 
Seine Partei ſcheint die Oberhand zu gewinnen. a 
5 Genua, 23. Sept. Wir erhalten aus der Gegend von Neapel die offi⸗ 
cielle Nachricht, daß in Santonio () und Melito die Nationalgarde ange: 
griffen, und in Neapel nach Mitternacht der Generalmarſch geſchlagen wurde. 
n erſteren Orten wurden während des Kampfes mehrere Häuſer geplündert 
und in Brand geſteckt; nur ſieben Mann blieben von der Nationalgarde 
übrig. (2) a Ariano beträgt die Zahl der Opfer 154. Der Biſchof dieſer 
Didcefe entfloh, der Pfarrer, der Friedensrichter und fünf andere Perſonen 
ſollen vom Kriegsgericht zum Erſchleßen verurtheilt worden ſein. (A. 3.) 
aris, 25. Sept. Dem Vernehmen nach hat der Papſt bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung den Rückzug der piemonteſiſchen Truppen verlangt; wi⸗ 
drigenfalls werde er Rom verlaſſen. 0 
ordhauſen, 25. Sept. Die Nachbarſtadt Ellrich wurde heute Nach⸗ 


mittag dei Sturmwind durch eine furchtbare Feuersbrunſt verheert. Zwei 
Drittbeile der Stadt find niedergebrannt, Kirche, Poſt, Apothefe. Raſche 


Beihilfe der Zeitungen wird dringend erbeten durch Kollektenſammlung. 
St. Petersburg, 26. September. In Folge der noch nicht eingetre⸗ 

tenen Entbindung Ihrer Majeftät der Kaijerin von Rußland wird die war⸗ 
auer Zuſammenkunft nicht vor dem 20. Oktober stattfinden. 


— 


Preuſten. 

Berlin, 26. Sept. [Amtliches.] Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 


den rothen Adler⸗Oxrden vierter Klaſſe: dem Hauptmann von 
oigt⸗Rhetz vom Generalſtabe des 3. Armee⸗Corps, dem Major v. Deb⸗ 
ſchitz vom Leib⸗Grenadier⸗ (1. Brandenburgiſchen) Regiment (Nr. 8), dem 
Major Henzen vom 5. Brandenburgiſchen nfanterie⸗Regiment (Nr. 48), 
dem auptmann und Compagnie⸗Chef v. Fa ckenberg vom 6. randen⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiment (Rr. 52), dem Rittmeiſter und Escadron⸗ 
Che Steinbrück v. d. Marck vom Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 2), dem Major v. Kuylenſtjerna, aggregirt dem 1, Branden⸗ 
burgi chen Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Nupland) r. 3), dem Hauptmann 
und Batterie-Chef Simon von der Brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade 
(Ar. 3), dem Major Melchior vom 3. Brandenburgiſchen ‚Aulantede egi⸗ 
ment (Rr. 20), dem Major v. Goetz vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiment (Nr. 24), dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef Michelmann !. 
vom 7. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment (Nr. 60), dem Hauptmann 
und Compagnie⸗Chef Kellermeiſter v. d. Lund vom Brandenburgiſchen 
Jäger: Bataillon (Rr. 3), dem Rittmeiſter und Escadron⸗Chef v. Bredow 
en Brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiment (Raifer Nikolaus I. von Ruß: 
nd) (Nr. 6), dem Rittmeiſter und Escadron⸗Chef Freiherrn v. d. Horſt 
bet randenburgiſchen Huſaren⸗Regiment (Nr. 3), dem Rittmeiſter und 
Scadron⸗Che then. v. Barnekow vom 2. Brandenburgiſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 11), dem Major Scherbening von der Brandenburgiſchen 
Artillerie⸗Brigade (Nr. 3), dem Hauptmann v. d. Chevallerie vom Bran. 
25 urgiſchen Pionnier⸗Bataillon (Nr. 3) und dem zur Dienſtleiſtung als 
Bir bei der 5. Kavallerie⸗Brigade kommandirten Premier⸗Lieutenant 

v. Oſtrowski vom Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment (Nr. 2. 
5 a allgemeine Ehrenzeichen: Dem Unteroffizier Braeunig vom 
1. he aburgifcpen Ulanen-SHegiment (Kaifer von Rußland) (Nr. 3), dem 
Feldwebe bern vom 7. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment (Nr. 60), 
Ber eig Base vom Brandenburgiſchen © äger Bataillon 
. eiſter i P iſchen Ula⸗ 

Ven- Regiment (Rr. 11). Schneider vom 2. Brandenbuürgiſch 
des Se. tgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeflät 
Be Königs, allergnädigſt geruht: den Pfarrer Guſtav Eduard Ludwig 
ernaling in Medow zum Superintendenten der Diözeſe Anklam zu 
Gartner; und dem Beſizer des Gafthofes Britiſh Hotel hierſelbſt, 
ben Louis Conſtantin Krüger das Prädikat eines königl. Hof⸗Trai⸗ 

zu verleihen. a 


zu Königsberg i. Pr., iſt das Prädikat 
am Dom⸗Gynaſium zu Magdeburg der ordentliche Lehrer Gorgas 
zum Oberlehrer befördert, und der Lehrer Siegfried, bisher am 
Gymnaſium zu Guben, als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Königs, allergnädigſt geruht: den nachſtehenden Offizieren die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Majeſtät ihnen 
verliehenen großherzoglich luremburgiſchen Ordens der Eichenkrone zu 
ertheilen, und zwar: des Groß⸗Offtzierkreuzes: dem zu Allerhöchſtihrer 
Perſon kommandirten General⸗Major von Alvensleben, und des 


getroffen. Auf dem mit Fahnen und Laubgewinden gezierten Bahn⸗ 


Be 


7 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft- 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. September 1860. 


„Oberlehrer“ beigelegt; und 


Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des 


Commandeur⸗Kreuzes: dem als Allerhöchſtihr perſönlicher Adjutant kom⸗ 
mandirter Oberſt⸗Lieutenant von Schimmelmann, aggregirt dem 
Generalſtabe der Armee. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 26. Sept. [Vom Hofe.] Ihre Maj. die Königin 
von Großbritannien und JJ. kk. HH. der Prinz⸗Gemahl und 
die Prinzeſſin Alice ſind geſtern Nachmittag 2 Uhr im erwünſchten 
Wohlſein am herzogl. Hofe zu Koburg eingetroffen und werden, ſoweit 
bis jetzt beſtimmt, etwa 14 Tage dort zum Beſuche verweilen. Der 
engl. Geſandte am hieſ. Hofe, Graf Bloomfield, welcher ſich zum Em⸗ 
pfang ſeiner Souveränin nach Antwerpen begeben hatte, iſt geſtern 
Abend 10 Uhr von dort hierher zurückgekehrt. Der erſte Attaché der 
hieſ. britiſchen Geſandtſchaft, Herr Morier, wird während der Dauer 
des Beſuchs der Königin Viktoria am koburgſchen Hofe bei Lord John 
Ruſſell die Stelle eines Privatſekretärs vertreten. 

Köln, 24. Sept. [Der Prinz⸗Regent! traf heute Morgens 
in Begleitung des Prinzen Friedrich Karl und des Kriegsminiſters mit 
dem berliner Courier⸗Zuge hier ein und ſetzte alsbald ſeine Reiſe nach 
Aachen weiter fort, um die Königin von England daſelbſt zu bewill⸗ 
kommnen. Der Prinz⸗Regent begleitete die Königin Victoria bis 
Düren und begab ſich von da nach Jülich. Heute Nachmittags um 
13 Uhr traf der Extrazug mit der Königin Victoria von England 
nebſt dem Prinz⸗Gemahl und der Prinzeſſin Alice, ſo wie zahlreichem 
hohen Gefolge, von Antwerpen kommend, auf der hieſigen Ringbahn 
ein und ſetzte nach kurzem Verweilen, ohne unſere Stadt zu berühren, 
ſeine Fahrt rheinaufwärts fort. K. Z. 

Aachen, 24. Sept. [Begrüßung der Königin von Eng 
land.] Heute Vormittags, berichtet die „Aach. Z.“, find II. kk. HH. 
der Prinz⸗Regent und Prinz Karl von Preußen von Berlin hier ein 


hofe angekommen, wo die hohen Herrſchaften von den Spitzen der 
Behörden empfangen wurden, begaben ſich Höchſtdieſelben durch die 
mit Fahnen geſchmückten Straßen nach dem Präſidialgebäude, um hier 
bis gegen Mittag zu verweilen. Bald nach 12 Uhr verfügten ſich 
Ihre koͤniglichen Hoheiten wieder nach dem rheiniſchen Bahnhofe, um 
hier die Ankunft J. M. der Königin von England zu erwarten, welche 
Morgens nach 8 Uhr Antwerpen verlaſſen hatte. Ihre Majeſtät, 
Prinz Albert und Prinzeſſin Alice waren dort kurz vorher an's Land 
geſtiegen und von Sr. M. dem König Leopold und der k. belgiſchen 
Familie empfangen worden, welche die erlauchten Gäſte bis Verviers 
begleiteten. Auf der Reiſe unterwegs empfingen die hohen Reiſenden 
eine zunächſt hierher gelangte telegraphiſche Depeſche aus Koburg, 
welche die Trauerkunde von dem ploͤtzlichen Ableben der verwittweten 
Herzogin von Koburg⸗Gotha brachte. Gegen halb 1 Uhr brauſte der 
Eiſenbahnzug mit dem prachtvollen königlichen Salonwagen heran, in 
deſſen mittlerem Coupee J. Maj. die Königin, Prinz Albert und die 
Prinzeſſin Alice ſich befanden, während die übrigen Abtheilungen von 
der zahlreichen Begleitung eingenommen wurden. Der Prinz⸗Regent 
näherte ſich ſogleich der Königin, welche den Wagen nicht verließ, und 
umarmte ſie auf das herzlichſte. 

Jülich, 24. Septbr. [Se. gl. Hoh. der Prinz⸗Regent,] 
Höchſtwelcher die gegenwärtig hier ſtattfindende, mit der beſchloſſenen 
Demolirung der hieſigen Feſtungswerke in Verbindung ſtehende Bela⸗ 
gerungsübung in Augenſchein zu nehmen beabſichtigt, traf nach der 
„Köln. Ztg.“, heute Nachmittag um 22 Uhr unter dem Geläute aller 
Glocken hierſelbſt ein und nahm ſein Abſteigequartier im Hauſe des 
Bürgermeiſters Jungbluth, woſelbſt die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſt⸗ 
lichkeit, der Schützen⸗Verein ſich verſammelt und aufgeſtellt hatten. Der 
zu dem vorangegebenen Zwecke gleichfalls hier eingetroffene Prinz Karl 
fol. Hoh. nahm feine Einkehr im Haufe des Hrn. v. Brachel. Im 
Gefolge des Prinzen Regenten, Höchſtwelchem zu Ehren die Stadt im 
reichſten Flaggenſchmucke prangte, befinden ſich der Hofmarſchall Graf 
v. Pückler, der General v. Alvensleben, der General-Major v. Man: 
teuffel, der Oberſt v. Boyen und der Major v. Steinäcker. Nach 
eingenommenem Diner geruhten Se. kgl. Hoh., den augenblicklichen 
Stand der Belagerungs⸗Arbeiten zu beſichtigen. Nach eingetretener 


Dunkelheit fand großer Zapfenſtreich ſtatt und entfaltete ſich eine glän⸗ 


zende Beleuchtung der ganzen Stadt, in deren Straßen die frohbe⸗ 
wegte Einwohnerſchaft hin⸗ und herwogte. Was die während der An⸗ 
weſenheit Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Regenten zur Ausführung kom⸗ 
menden Momente der bereits am 8. d. M. begonnenen Belagerungs⸗ 
Uebung betrifft, fo hat diefe auch für den Nicht⸗Militär hoͤchſt intereſ⸗ 
ſante Uebung neben den daran theilnehmenden Truppen eine überaus 
große Menge von Schauluſtigen hierher gezogen, ſo daß die Häuſer 
Jülichs buchſtäblich bis unter die Dächer beſetzt find und neue Ankömm⸗ 
linge nur mit Schwierigkeit ein Unterkommen finden. Schon vor acht 
Tagen war Jülich von Fremden fo überfüllt, daß gar viele derſelben 
zufrieden ſein mußten, wenn ſie die Nacht auf einem Stuhle ſitzend 
zubringen konnten. Obwohl auch viele Perſonen des Bürgerſtandes 
hierher gekommen, beſteht doch weitaus die Mehrzahl der Fremden aus 
Offizieren der verſchiedenſten Staaten und Waffengattungen. Von 
fremdländiſchen Offizieren befinden fi hier: der ruſſiſche Militärbevoll— 


mächtigte am berliner Hofe Graf Adlerberg, der öͤſterreichiſche General 


von Fabiſch und eine große Zahl von baieriſchen, würtembergiſchen, 


badiſchen, hannoverſchen, oldenburgiſchen, mecklenburgiſchen, belgiſchen, 


engliſchen, ſchwediſchen und ſerbiſchen Stabs⸗ und Subalternofftzieren. 
Deut a n d. 


Frankfurt, 25. Sept. [Die Königin von England] traf 
Extrazug der Taunusbahn hier ein und 
| 90 Perſonen beſtehenden Gefolge das Ab⸗ 
fteigequartier in dem zu dieſem Zwecke prächtig eingerichteten Hotel zum 
„Engliſchen Hofe“, auf deſſen Gipfel die engliſche Flagge aufgezogen 
war. Auf dem Bahnhofe wurde die Königin von der Frau Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen und dem Großherzoge und der Großherzogin von 
Baden auf das Herzlichſte empfangen, ſowie von den hier anweſenden 


geſtend Abend 74 Uhr per 
nahm nebſt ihrem, aus etwa 


Mitgliedern des 
der Bundesmilitär⸗Kommiſſion, dem Oberkommandanten unſerer Bun⸗ 
desgarniſon und anderen Notabilitäten begrüßt. Als Ehrenwache war 
im Bahnhof, der durch Pechfackeln hell erleuchtet war, eine Abtheilung 
des frankf. Linienbat. mit der Fahne und dem Muſikcorps aufgeſtellt, welch 
letzteres beim Herannahen des Zuges die engl. Volkshymne ſpielte. Bei der 
Ankunft der Königin hatten ſich viele Tauſende Bewohner unſerer 
Stadt eingefunden. 
die Prinzeſſin Alice. 
Miß Bulteel, Lord John Ruſſell, Sir Charles Phipps, General Gray, 
Colonel Ponſonby, 
heute angekommen: Der Prinz und die Prinzeſſin Hermann von Wei⸗ 
mar nebſt Familie und Gefolge von Liebenſtein kommend. 


diplomatiſchen Corps, der Generalität, den Mitgliedern 


Die Königin begleiten der Prinz-Gemahl und 
In ihrem Gefolge befinden ſich Lady Churchill, 
Dr. Baley ꝛc. In demſelben Hotel find ferner 
Ebenda⸗ 
ſelbſt heute Morgen der Prinz Georg von Sachſen nebſt hohem Ge⸗ 
folge, von Dresden kommend. Heute Vormittag 92 Uhr ſetzte die 
Königin nebſt dem Prinz⸗Gemahl und der Prinzeſſin Alice ihre Reiſe 
nach Coburg per Extrazug der hanauer Bahn über Aſchaffenburg 
weiter fort. Geſtern Abend ſoupirten mit der königlichen Familie die 
Frau Prinzeſſin von Preußen und der Großherzog ſowie die Groß⸗ 
herzogin von Baden. Heute in der Frühe empfing die Königin die 
beiden regierenden Bürgermeiſter der freien Stadt und das engliſche 
Geſandtſchafts⸗Perſonal. Die Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden haben ſich heute Vor⸗ 2 
mittag mit dem Schnellzuge wieder nach Karlsruhe zurückbegeben. 
Italien. 

Rom, 18. Sept. Der Herzog von Grammont beſchäftigte den 
Telegraphen vorgeſtern vier Stunden und hatte darauf im Vatican 
eine lange Audienz. Er ſoll dem heiligen Vater beruhigende Verſiche⸗ 
rungen überbracht haben. Der Herzog von Grammont ſoll indeſſen 
in ſeinen begütigenden Verſicherungen nur auf die Bürgſchaft für die 
perſönliche Sicherheit des Kirchen⸗Oberhauptes Bezug genommen ha⸗ 
ben. Allein man hofft, dieſelbe werde auch der ganzen Reſidenzſtadt 
zu Gute kommen, und deutet darauf die faſt täglich eintreffenden klei⸗ 
neren und größeren Abtheilungen neuer franzöſiſcher Truppen. Ihre 
Zahl ſoll bis auf 15,000 Mann verſtärkt werden, wovon die Hälfte 
das Patrimonium Petri in ſeiner ganzen Ausdehnung, wie im Jahre 
1849, zu beſetzen beſtimmt iſt. In die Delegatinn Viterbo ſind be⸗ 
reits mehrere Detachements abgegangen. Hierzu ſtimmt nun freilich 
nicht, was Garibaldi öffentlich und wiederholt geſagt und noch vor 
wenigen Tagen einem mir befreundeten deutſchen Reiſenden, der ihn 
aus Peru her kennt und jetzt in Neapel wieder ſah, ausdrücklich be⸗ 
ſtätigte, daß er nach drei Wochen auf dem Quirinal zu fein hoffe. 
Er liebt den Aufenthalt dort; er ließ im päpſtlichen Palaſte 1849 ein 
Militär⸗Hoſpital einrichten, worin ſein geliebter Mohr an den im Ge⸗ 
fechte bei Velletri erhaltenen Wunden ſtarb. Alle, die mit dem jetzigen 
Regime ſtehen und fallen müſſen, überkommt bei dem Gedanken eines 
Beſuches Garibaldis ſtarres Entſetzen. Doch hat der Papſt noch kürz⸗ 
lich wieder feierlich erklärt, er werde nicht gehen, es ſei denn, daß man 
ihn mit Gewalt fortſchleppe. Die piemonteſiſche Cxecutions-Armee 
findet nirgends Widerſtand. General Go von wird nun anſtatt Fleury's 
mit Truppen⸗Zuzügen erwartet. Der heilige Vater hat das Interdict 
gegen Victor Emanuel bereit. Da es aber auch indirect den Kaiſer 
der Franzoſen treffen müßte, für den jener handelt, ſo wird damit auch 
jetzt noch zurückgehalten. Der König von Neapel hält ſich in Gaeta 
hermetiſch verſchloſſen und hat ſich in einer feierlichen Erklärung unter 
den Schutz der ihm befreundeten Mächte geſtellt. (K. Z.) 

Herr Hans Wachenhuſen ſchreibt der „Sp. Ztg.“ aus Rom 
vom 14. Septbr.: 

Seit einigen Tagen bin ich nach vierwöchentlihem Aufenthalte in 
Neapel wieder in der alten, ewigen Roma. Es iſt ſtill hier wie im 
Grabe, namentlich für den, der ſo eben aus dem wilden und tobenden 
Neapel kommt. Dort ſchreien und lärmen die Leute, hier tuſcheln und 
flüſtern fie; ſelbſt im Garten des Cafe nuova iſt Alles jo geheimniß⸗ 
voll, als gälte es, die wichtigſten Staatsgeheimniſſe zu verſchweigen. 
Unheimlich iſt die Stille, ſage ich, wenn man aus dem Lärm der Re⸗ 
volution heraus und hierher kommt. Auf dem Corſo gehen ſie umher 
und plaudern leiſe und um ſich ſchauend; vor den Cafcé's ſitzen ſie und 
machen finſtere, brütende Geſichter; die Pfaffen ſchleichen in den Straßen 
umher mit geſpitzten Ohren; wohin man blickt, trifft man auf einen 
Schwarzrock, und ſelbſt wenn ich Abends in das Uffizio des „Gior⸗ 
nale di Roma“ gehe, um mir eine Nummer dieſer offiziellen Zeitung 
zu holen, in der doch niemals etwas Neues ſteht, muß ich mir dieſe 
Nummer von einem hinter dem Tiſche ſitzenden Pfaffen mit drei⸗ 
eckigem Hut kaufen, der wahrſcheinlich dort aufpaßt, daß die Beamten 
dem Papſte nicht die fünf Bajocchi unterſchlagen. Zuaven beiderlei 
Geſchlechts, franzöſiſche und päpſtliche, Roth: und Blauhoſen mit ihren 
römiſchen Geliebten am Arm bevölkern Abends den Corſo, wenn ich 
mit einer ebenſo ernſten Miene, wie ſie Alle hier tragen, nach Hauſe 
ſchlendere. „Was fängft Du in Rom an!“ frage ich mich dann, 
wenn ich in meinem Hotel Ceſari ankomme; wo wirſt du hingehen, 
denn an Revolution iſt hier nicht zu denken. Goyon kommt morgen 
oder übermorgen wieder, Napoleon hat erklärt, ſeinen Geſandten 
aus Turin abzuberufen, wenn Sardinien nicht ſofort mache, daß es 
aus den roͤmiſchen Staaten wieder hinauskomme; es iſt nicht daran 
zu denken, daß Rom der Schauplatz von etwas Anderem, als großen 
militäriſchen Paraden werde, und ſo bin ich denn heute mit mir einig 
geworden, in die Marken zu fahren und mich von dem zu überzeugen, 
was dort vorgeht. In einer Stunde nimmt mich der Courier auf. 

Foligno, den 17. Sept. 

Ich ſchreibe Ihnen als Kriegsgefangener des Generals Fanti aus 
deſſen Hauptquartier. Man hat mich gefaßt, als ich mich noch in das 
halb cernirte Ancona hineinſchmuggeln wollte, um das Bombardement 
mit zu erleben. Mein Drang als Amateur iſt mir aber ſchlecht be⸗ 
kommen. Ich hatte den päpſtlichen Courier, mit welchem ich ging, 
re noch dieſen Verſuch zu machen, aber es ging, wie Sie ſehen, 
nicht. N 

Seit vorgeſtern bin ich alſo mit den Piemonteſen in Foligno einge⸗ 
rückt. Fanti und feine Offiziere find ſehr liebenswürdig gegen mich, aber 
der Truppen⸗Dispoſition wegen erklärte erſterer, er müſſe mich noch hier 
bei fi) behalten. Morgen erſt werde ich wieder frei fein. Hätte ich 
Geld oder könnte ich deſſen von Rom hier requiriren, ich bliebe eine Zeit 
lang im piemonteſiſchen Lager, aber ich bin fürs Erſte abgebrannt 
und muß deshalb nach Rom zurück. Fanti erklärte mir heut Morgen, 
ich werde am 18. reiſen können. Morgen gehts wahrſcheinlich zum 
Sturm auf Spoleto, das ich zweimal paſſirte; ich werde die Affaire 


2 
— — 


N 


F ²˙ ! TREO R 


wahrſcheinlich mit anſehen. Ancona iſt ganz cernirt. Die Päpftlichen 
ſchlagen ſich ſchlecht oder gar nicht, man hat in Perugia 1300, in 
Peſaro 1200 gefangen. 8 

(die Gefangenen) ebenfalls, die gefangenen Italiener hat man laufen 
laſſen. Spoleto, der Centralpunkt Lamoriciere's, iſt ſchlecht beſetzt, 
vielleicht wird es gar nicht vertheidigt. Für den Papa iſt Alles ver: 
loren. Lamoriciere liegt an der Gicht; es geht mit ſeinen Truppen 
nicht beſſer, als mit den Neapolitanern. Sie haben in Perugia nach 
der erſten Füſilade zu kapituliren verlangt. Ungeheurer Einheits⸗ 


Enthuſiasmus. f 
Neapel. [Die Regierung in Gaeta und die revolu- 
tionäre Regierung. — Proklamation Cavour's.] Es iſt 


bereits gemeldet, daß König Franz in Gaeta ein amtliches Blatt 
und ein neues Miniſterium hergeſtellt hat. Das „Giornale Uffiziale“ 
veröffentlicht die Dekrete des Königs, wodurch dieſes Kabinet, an deſſen 
Spitze Ulloa, der Bruder des Generals, ſteht, den Vorſchriften der 
Verfaſſung gemäß eingeſetzt wird. Durch dieſes Miniſterium werden 
alle Provinzen, wo Kampf ſtattfand, in Belagerungszuſtand erklärt; 
ein Dekret bezeichnet ſämmtliche Offiziere der Fol. Marine, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen auf der Fregatte „Parthenope“, die den König Bach 
Gaeta begleitete, für Hochverräther. Endlich bringt das amtliche Blatt 
eine Proklamation, worin der König die Beſatzungen von Gaeta und 
Capua beſchwört, Stand zu halten. Der Zwieſpalt zwiſchen Ga ri⸗ 
baldi und Cavour nimmt noch immer zu. Die Vermittlungs⸗ 
Verſuche, welche der Marquis v. Pallavieino und der Graf Vi⸗ 
mercati in Neapel gemacht haben, ſcheinen geſcheitert zu ſein. Dieſe 
Herren ſind am 24. Sept. bereits wieder in Turin eingetroffen. Eben 
fo iſt laut einer turiner Depeſche vom 24. Sept. das Miniflerium 
Romano nun doch zurückgetreten, und Garibaldi hatte, wie es hieß, 
bereits Conferti Auftrag ertheilt, ein neues Kabinet zu bilden. 
Die neue Proklamation, welche Garibaldi an die Palermitaner ge: 
richtet hat, lautet: z g 
An das Volk von Palermo! Das Volk von Palermo hat ſich in letzter 
Zeit den Wühlern, die es auf Irrwege zu führen trachteten, gegenüber ſo 
unbeirrt benommen, wie am Tage des Bombardements. Dieſe Menſchen 
haben Euch von Einverleibung geſprochen, als wenn ſie Italiens Wieder⸗ 
eburt glühender erſehnt hätten, als ich. Ihr Zweck iſt, gemeinen Privat⸗ 
Intereſſen ſich dienſtbar zu zeigen. Ihr aber habt Ihnen geantwortet, wie 


es einem Volke ge das feine Würde kennt und Vertrauen auf das ge: 


heiligte und unverletzliche Programm ſetzt, das ich proklamirt habe: „Italien 
und Victor Emanuel!“ 

Erſt in Rom, Volk von Palermo, werden wir das König: 
reich Italien proklamiren. Nur dort werden wir die große Anzahl 
der freien Familien und derjenigen, welche noch Sklaven in unſerem Lande 
ſind, einweihen. e 

Hätte ich die Einverleibung zu Neapel gewollt, ſo würde ich nicht über 
den Volturno gegangen ſein. Hätte ich die Einverleibung zu Palermo ge⸗ 
wollt, ich würde die Meerenge nicht überſchritten haben. E ; 

So lange aber in Italien noch Ketten zu brechen find, werde ich meinem 
Pfade treu bleiben oder auf demſelben meine Gebeine laſſen. a 

Ich laſſe Euch Mordini als Prodiktator; er wird ſich, deß bin ich gewiß, 
Eurer und Italien würdig zeigen. 

Schließlich habe ich Euch noch Dank zu ſagen, Euch und der tapferen 
Nationalmiliz, für das Vertrauen, welches Ihr mir und den Geſchicken des 
Landes erwieſen habt. \ l 

Palermo, den 17. September. Euer Garibaldi. 

Eine Kommiſſion der Provinzen, welche beim Diktator vor deſſen 
Abreiſe nach Palermo war, führte eine drohende Sprache. Rocco 
Suzanna, ein Calabreſe, erklärte geradezu, die Regierungsmaſchine, 
wie ſie jetzt eingerichtet ſei, gehe nicht; noch ſtänden die Provinzen in 
den Waffen, und noch könne man eine andere Fahne auſſtecken! Der 
Diktator entgegnete, er wolle für Abhilfe der Beſchwerden ſorgen. 


„Schon giebt es drei Regierungen im Lande: die direkte des 


Diktators, die der Provinzial⸗Gouverneure und die des Miniſteriums, 
und dreierlei Beamten: Bertaniſche neuernannte, beibehaltene Roma- 
noſche und endlich ſolche, die von den Prodiktatoren in den Provinzen 
eingeſetzt wurden. — Die Ernennung Mordini's zum Prodiktator 
von Sicilien hat in Turin ſehr erbittert, denn Mordini iſt einer von 
den drei Männern, die in der toskaniſchen National⸗Verſammlung ge⸗ 
gen die Einverleibung in Piemont ſtimmten; auch das ſici⸗ 
lianiſche Miniſterium iſt jetzt entſchieden annexioniſtiſch und zum Theil 
mazziniſtiſch zuſammengeſetzt. 


Der Erzbiſchof von Neapel, Kardinal Sforza, traf am 23. Sept - 


in Genug ein. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 20. September. 

Anweſend 66 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Hähne, Lewald, Springer, Sturm. 

Es erfolgte zunächſt die Mittheilung: der vom Magiſtrat communicirten 
Declaratoria zu dem $ 4 der revidirken Stolä⸗Taxordnung für ſämmtliche 
hieſige evangeliſche Kirchen ſtädtiſchen Patronats. Nach dieſer von dem kgl. 
Conſiſtorium für die Provinz Schleſien, auf Grund ſpecieller Autoriſation 
von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angele⸗ 

enheiten erlaſſenen Declaration kommt die auf einem Schreibfehler beru⸗ 

ende i in dem oben erwähnten Paragraphen ganz in Weg⸗ 
fall. zur autet: „Nach gleicher Obſervanz genießen auch alle auswär⸗ 
tigen Geiſtlichen rückſichtlich der Trauungen Gebührenfreiheit“; eines Schrei⸗ 
bens des Magiſtrats, womit der Verſammlung beglaubigte Abſchrift des neuen 
Eintheilungsplans der Stadt in Nachtwachtreviere übermittelt und Kenntniß 
gegeben wurde, daß die Stadtwachtmeiſter und Oberwächter ſchon von jetzt 
ab mit den erforderlichen täglichen Anweiſungen zur Controle verſehen, daß 
hingegen die neue Reviereintheilung erſt mit dem 1. Januar k. J. ins Leben 
treten würde; eines Schreibens des Herrn Directors Dr. Fickert am Cliſa⸗ 
betan, worin derſelbe für die bewilligte perſönliche Zulage von 200 Thlrn. 
dankte; endlich der Rapporte des Stadtbauamts für die Woche vom 17. bis 
22. Septbr., denen zufolge 35 Maurer, 30 Zimmerleute, 40 Steinſetzer, 254 
Tagearbeiter bei den Bauten und 48 Tagearbeiter bei der Stadtbereinigung 
beſchäftigt waren. } . N 

Das von der gemiſchten Commiſſion zur Berathung über die Feierlich⸗ 
keiten bei der Grundſteinlegung des neuen Stadthauſes abgegebene Gutachten 
chlug principaliter vor, die feierliche ae ae bis zum nächſten Früh⸗ 

re, wo die Fundamentirung der anderen Hälfte des neuen re 
erfolgen ſolle, zu verſchieben. Für den Fall der Ablehnun dieſes Vorſcha⸗ 
ges enthielt daſſelde nähere Andeutungen, in welcher Weiſe die Feierlichkeit 

u veranſtalten, und welche Gegenjtäede in dem Grundſteine niederzulegen 
115 möchten, Als ſolche waren een die auf Pergament geſchriebene 
rkunde, ein Verzeichniß der dermaligen Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, der Situationsplan vor und nach dem Baue, 
ein Grundriß, eine Anſicht des alten Leinwandhauſes, der letzte ſtädtiſche 
Verwaltungsbericht, Exemplare der am Tage der Feier (19. November 1860) 
ierorts erſcheinenden öffentlichen Blätter, je ein Stuck von den Gold-, Sil⸗ 
er⸗ und Kupfermünzen aus der Regierungszeit Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. und ſtädtiſche Banknoten. Magiſtrat bemerkte zu dem 
utachten, daß er ſeinerſeits dafür ſtimme, von einer feierlichen l 
legung gegenwärtig abzuſehen, und die eee im künftigen Frü 1125 
8 Erwägung zu ziehen. Nach einer kurzen Debatte über die Vor⸗ 
lage ward beſchloſſen, von einer feierlichen Grundsteinlegung gänzlich Abſtand 
zu nehmen, hingegen den Magiſtrat anzugehen, dafür zu ſorgen, daß die 
don der Kommiſſion bezeichneten Urkunden und Gegenſtände, denen noch ein 
nach reduzirten Maßen zu fertigendes Exemplar des neuen Stadtplanes bei⸗ 
gefügt werden möge, an einer in den Fundamenten des neuen Stadthauſes 
geei rin Stelle u des ver Beben Sih faßten Beichfufjes ei 

l ge des in der vorhergehenden Sitzung gefaßten Beſchluſſes einer 
eandnſtariſchen Gröntesunn der Krane, ob die allerhööfte Verordnung wegen 
Einführung von Gemeinde⸗Kirchenräthen auf biefige Stadt Anwendung leide, 
beziehungsweiſe welche Stellung die Vertreter der Stadt zu dem allerhöͤchſten 
Exlaſſe een ‚haben werden? Chem man heute zur Wahl der aus dem 
7 5 Bi aaf ben 0 1 BL 9 0 zu 1 a 
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Hildebrandt und Worthmann. gu Die 8 Weg, Schtardaum, 


Schmidt iſt nach Turin geſchickt, die Schweizer f 


159, 50 gehandelt. 


N 


Zu der 9 enen dreijährigen die 8 des e 
um das Grundſtück Nr. 6 der Vorderbleiche gab die PERL ihre Zu⸗ 
timmung. Die neue Pachtperiode beginnt mit dem 1. Januar k. J. das 
jährliche Pachtgeld beträgt 80 Thlr., außer demſelben hat Pächter die Real⸗ 
ſteuer, die Feuer⸗Societätsbeiträge und das Schornſteinfegergeld zu berich⸗ 
tigen, die bauliche Inſtandhaltung des Gebäudes mit Ausſchluß des Daches 
und die Bereinigung der Straße vor dem Grundſtücke auf ſeine Koſten zu 
180 10 auch die Einguartirungslaſt zu tragen. — Bewilligt wurden 
180 Thaler zur Inſtandſetzung und Verbeſſerung der Lagerſtätten für die 
Zöglinge des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuſtadt. Man hat, im Hinblick auf 
die Zukunft der Zöglinge nach ihrem Austritt aus der Anſtalt, für zweck⸗ 
mäßig befunden, dieſelben daran zu gewöhnen, ohne Federbettdecken zu ſchla⸗ 
fen. Die Lagerſtätten der Hope und ſtärkeren Knaben ſollen deshalb für 
den Winter mit wollenen Doppeldecken verſehen werden und die der kleine⸗ 
ren Knaben die Federbetten zwar für den Winter, aber nicht für den Som⸗ 
mer, wo einfache wollene Decken an die Stelle treten, behalten; 50 Thlr. zur 
Verſtärkung des Baukoſtentitels im laufenden Etat des vorgenannten In⸗ 
ſtituts; 98 Thaler zur Verſtärkung des Begräbnißkoſtentitels im Etat des 
Hoſpitals zu St. Trinitas, in Folge einer größeren Anzahl von Sterbefällen; 
400 und 500 Thaler zur Verſtärkung des Etats der Bauverwaltung in den 
Poſitionen zur Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen und Plätze in der 
Stadt und zur Unterhaltung der Waſſerleitungen. In den bezüglichrn Vor⸗ 
lagen fehlten die fo delal Angaben, in wie weit die Etatsanſätze bereits er⸗ 
ſchöpft ſeien, ebenſo detaillirte Nachweiſe von den mit den verlangten Ver⸗ 
ſtärkungsſummen noch zu befriedigenden Bedürfniſſen. Es ward deshalb, 
unter Hinweiſung auf das Mehrausgaben⸗Regulativ, der Wunſch zu erkennen 
gegeben, künftig alle auf Verſtärkung der Ausgabe⸗Etats gerichtete Anträge 
mit vollſtändiger Juſtification zu verſehen. x 

Der öffentliche Kanal in der Breitenſtraße durchſchneidet vor feiner Ein⸗ 
mündung in die Ohlau die Grundſtücke 45 und 46 in der gedachten Straße, 
erſteres in ſeiner ganzen Länge, letzteres in einem Theile. Die Beſitzer hatten 
die Uebelſtändigkeit dieſer Kanalanlage für ihre Grundſtücke geltend gemacht, 
auf Verlegung des Kanals in den Straßendamm angetragen und ſich erbo⸗ 
ten, 
10 Thlrn. zu leiſten, wenn die Verlegung noch in dieſem Jahre erfolge. 
Eingehend auf den durch die Offerte unterſtützten Antrag verlangte Magi⸗ 
ſtrat die Zuſtimmung der Verſammlung zur Verlegung und die e 
der nach Anrechnung der Beitragsſumme zur Erfüllung des auf 432 Thlr. 
lautenden Koſtenanſchlages noch fehlenden Geldmittel. Das Verlangen wurde 
durch den Hinweis motivirt, daß es im Intereſſe der — liege, 
in der Verfügung über den Kanal freie Hand zu behalten. Die Verſamm⸗ 
lung ging auf die Propoſition ein mit der Maßgabe, daß die betheiligten 
Grundbeſitzer zu einem Beitrage auf Höhe der Hälfte von den Anſchlags⸗ 


koſten ſich zu verpflichten hätten. wobei ihnen die Einigung über die Repar⸗ 


tition der Quote zu überlaſſen ſei. Sie hielt eine ſolche Forderung gegen⸗ 
uͤber den Vortheilen, welche beiden Grundſtücken aus der Befreiung einer ſo 
3 Servitut erwachſen, für gerechtfertigt. 
em Bauplan behufs Beſchaffun von Räumlichkeiten im Dienſtboten⸗ 
Hoſpital zur Abhaltung der Lelchenfeierlichkeiten, der Auctionen und zur 
Aufbewahrung der Nachläſſe verſtorbener Inquilinen ward, theils aus tech⸗ 
niſchen Bedenken, theils wegen ſeiner zu den angedeuteten Zwecken außer 
Verhältniß ſtehenden e de (der Anſchlag lautete auf 1200 Thaler) 
die Zuſtimmung verſagt und Magiſtrat erſucht: in anderer Weiſe für In⸗ 
terimsräume zur Befriedigung des unabweisbaren Bedürfniſſes zu ſorgen. 
In Bezug auf die Ausfertigung von Beſtallungen für die einer aller 
höchſten Beſtätigung nicht unterliegenden Magiſtrats⸗Mitglieder proponirte 
die Verſammlung in der Sitzung am 14. Juli 1859, es möge grundſätzlich 
feſtgeſtellt werden, daß die gewählten Magiſtrats⸗Mitglieder mit förmlichen 
Beſtallungen zu verſehen fein, wie dies vor Erlaß der Verfügung der kgl.) 
Regierung vom Jahre 1856 geſchehen, daß dieſe Amtsbeſtallungen von den 
ſtädtiſchen Behörden emeinſchaftlich zu vollziehen ſeien und daß dem zur 
Extradition an den Sunctionair beſtimmten Exemplare der Beſtallung die 
Beſtätigung der kgl. Regierung beigefügt werde. Sie erſuchte den Magiſtrat, 
dieſe Propoſitionen zu erwägen und im Sinne derſelben durch Communica⸗ 
tion mit der fl. Regierung das fortan einzuhaltende Verfahren feſtzuſtellen, 
von dem Ergebniſſe aber Mittheilung zu machen. Die hierauf nunmehr er⸗ 


haltene Antwort lehnte in einer umfangsreichen Deduction das Eingehen Regſ. 


auf den Antrag ab und erklärte das jetzige Verfahren, wonach die Ausfer⸗ 
tigung des Wahlprotokolls der kgl. 5 zur Beſtätigung eingereicht 
wird und der Gewählte dieſe mit der Beſtätigung verſehene Ausfertigung 
nebſt einer Ausfertigung des über Gehalts⸗ und ee ee ee lau⸗ 
tenden Protokolls erhält, für ganz zweckentſprechend. Nach einer ausführli⸗ 
chen Beleuchtung der Einwendungen erklärte die Verſammlung, daß ſie die 
Ueberzeugung von der Richtigkeit der im Antwortſchreiben entwickelten Auf⸗ 
faſſung der Sache nicht habe gewinnen können, beſchloß dies dem Magiſtrat zu 
communiciren und überwies das magiſtratualiſche Schreiben der Kommiſſion, 
welche beauftragt iſt, zu berichten, ob und welche Abänderungen und Ergän⸗ 
zungen zur Städteordnung von 1853 in Antrag zu bringen ſein möchten. 

übner. E. Jurock. Worthmann. Hipauf. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. Sept., Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die Sproz. be⸗ 
ann zu 68, 55, wich auf 68, 45, jtieg dann auf 68, 65 und ſchloß in feſter 
Haltung zu dieſem Courſe. Mehl pro September bis Dezember wurde zu‘ 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen 

chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 65. 4½ proz. Rente 95, 50. Zproz. 
Spanier 47. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 478. Credit⸗mobilier⸗Aktien 693. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. x 

London, 26. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. lprz. Spanier 39%. 
Mexikaner 21%. Sardinier 82. öprz. Ruſſen 103%. 4c prz. Ruſſen 93%. 

Wien, 26. Sept., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe ganz geſchäftslos 
5prz. Metall. 63, 50. 4a bros. Met. 55, —. Bankaktien 742. Nordbahn 
177, 50. 1854er Looſe 88, —. National⸗Anlehen 74, 80. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 250, —. Creditaktien 167, 80. London 133, 25. Hamburg 
100, 75. Paris 53, 20. Gold —, —. Silber -,—, Eliſabetbahn 180, —. 
Lomb. Eiſenbahn 144, —. Neue Looſe 105, 50. 1860er Looſe 87, 50. 
e a. M., 26. September. Des jüdiſchen Feſttages wegen 
eine Börſe. 

Hamburg, 26. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe geichäftslos. 
Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 54%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 61%, 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. 

Hamburg, 26. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas beſſer 
bezahlt wenig Umſatz; ab auswärts unverändert. Roggen loco unverändert, 
ab Königsberg zu 81—82 eher zu kaufen. Oel pr. Oktober 26%, pr. 
Frühjahr 27%. Kaffee feft aber ruhig. Zink ſtill. 

Liverpool, 26. Septbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. \ 


Berlin, 26. Sept. Es läßt ſich über den Verlauf der heutigen Börſe, 
die in Folge des hohen jüdiſchen Feſtes nur von einer ſehr geringen Zahl 
beſucht war, etwas beſonders Erwähnenswerthes nicht berichten. Die Stim⸗ 
mung zeigte ſich im Allgemeinen b a konnte aber in der Coursbewegung 
feinen Ausdruck gewinnen, da alle auf dieſe einwirkenden Factoren fehlten. 
Nur für einzelne Eiſenbahnactien — wir nennen insbeſondere Rheiniſche, 
Freiburger, allenfalls auch Mainzer und Potsdamer — lagen Kaufordres 
vor, die hin und wieder eine Heine Coursfluctuation hervorbrachten; daſſelbe 
war für genfer Creditactien der Fall, während andererſeits öſterreichiſche 
Spekulationspapiere, den ungünſtigeren wiener Courſen entſprechend, mehr 
abwärts neigten. Indeſſen ſtehen dieſe Erſcheinungen ſämmtlich zu vereinzelt 
da, um zu einem allgemeinen Urtheil über die Tendenz des heutigen Börſen⸗ 
verlaufs zu berechtigen, obwohl ſich nicht verkennen ließ, daß die weichende 
Richtung der öſterreichiſchen Papiere der Haltung im Ganzen eine etwas 
mattere Farbe gaben. Am Geldmarkte zeigte ſich auch heute Frage, mit 
3 9 blieb Geld eher geſucht. , 3 

Auf die Haltung der Oeſterr. 725 muß namentlich die anhaltende 

ekulation in Valuten von a ſein, wobei wir bemerken wollen, daß 
allem Anſcheine nach die Valutenbewegung noch längere Zeit in der gegen 
wärtigen Richtung verlaufen wird, da, wie man aus Wien meldet, die Spe 
kulation dort ſo wenig geneigt ſcheint, ihre Poſition aufzugeben, daß für 
Napoleonsd ors fort und fort anſehnliche Reports bewilligt werden. Ueber: 
dies macht die Nationalbank durch fortwährendes Zurückweiſen von Wechſeln 
den Discont ſehr ſchwierig, und das mee dene Agende Geld wird 
bei der dortigen Lage der Verhältniſſe immer eher durch Verkäufe von Ef⸗ 
fekten als von fremden Deviſen beſchafft. Indeſſen waren bei den ſehr ge⸗ 
ringen Umſätzen die Herabſetzungen fait ausſchließlich nominell. In Credit 
wurde Einiges etwa 1% unter den hoͤchſten geſtri ] 
handelt, ſehr wenig mit 61%. Franzoſen blieben 1 Thlr. billiger mit 124% 
zu laſſen, aber ohne Umſatz. National⸗Anleihe war 4 billiger mit 55 
meiſt übrig, Metalliques wurden 1% niedriger mit 46 genommen und ge: 
geben. Feſter waren die Looſe, aber ohne Verkehr, die Creditlooſe nur %) 
Thlr. höher mit 53% zu haben, die neueſten % niedriger als geſtern, am 


u den dieſerhalb erforderlichen Koſten Beiträge von reſp. 100 und} 


1 ten nach Europa ſich auf 13—14 d pr. 
1 


| Weißer Weizen 


en Courſen mit 61½ ge⸗ 


* 


Schluß mit 65% ohne Abgeber. In Oeſterr.⸗Franz. Priopitäten 5 
reres fert. 500 u 2405 0 2 W = 7 
Oeſterr. Noten % ai. höher (74 40 Wien behauptete die Courſe 
feſt, mit 74 waren für kurze Sichten keine Abgeber, etwas wurde mit 74% 
55 lange Sichten waren % höher (73%) zu laſſen; Go en % 
er (3% = 


Ven Induſtrie⸗Papieren Minerva 4% 19%), i 
ya U name 3 fo Al, Dan Ba 


Berliner Börse vom 26. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 1000 50 
Crolw. Staats-Anlsihe!414 100 ½ B. Oderschles B. 6% 3½ 113 B. 
Staats-Anl. von 1850 dito 0. % 31235 . 
52, 54. 56, 56 a 101 ba.» dito Prior. A. | — | 4 | — — 
eito 1833| 43 ½ br. dito Prior. B. .| 34% 79½ B. 
dito 1850 5 [101% bz. dito Prior. D. | — | 486% C. 
Stasts-Schuld-Sch. . 13141864, ba dito Prior. E. — 3% 4½ B 
Präm.-Anl, von 1833 [314116 B dito Prior. F 4% 92% bz 
Berliner Stsdt-Obl.. 4½ 100% bz Oppoln-Tarnow.] — 131 8. 
ur- u. Neumärk. 131, 1881," B. Prinz-W (St.- VI 1½ 4 53 6. 
dito dito 97½ bz. Rheinische . 5 4 184 4 86 ½ br. u G 
E |Pommersche 3%, 187, 8 dito (St.) Pr. 5 | 4 |- — — 
3 dito neue 4 362 6. Jito Prior. . — 4 84 ½ 0 
3 |Posensche .... 4 [106% ba. dito v. St. gar. — 3% 80 b. 
8 Do 3% 24 G. Rhein-Nahe-B. | - | 4” 30 be. 
Ruhrprt-Crofald.! — 3 — _ 
Pr 55 Starg.- Posener 3½ 325 :9% 
0 Thüringer. .. 54 4 1035 B, 
3 88 RD Wilhelms-Bahn.| — | 4 38 0. 
# |Posensche .... 4 921, E. dito Prior. ..| — 4 77% bz. 
3 Preussicehe. . 4 034, bs. dito III Em. “ — 4½ — — 
2 Westf. u. Rhein. | 4 94% ba dito Prior. St.. 105 75 B. 
3 Säebeischo . 486 tz; dito dito 1 — 8 80 B. 
# (Schlesische.. 4 94½ br, 
Louisdor . 2.2.2... | 1990 be. u 0. Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen . — 19. 3% br. u. 0. Dir. . 
Ausländische Fonds. Beil: 1 sn 4 x 0. 
Dosterr. Mstall.... 45 46 G. te 3 
dito bier Pr-Anl. | 4 68 C. . 
dito neue 100 ALL. | — 1534, etw bz u B. 15 9 ODE 188. 
dito Nat. Anleihe 5 55 ba. e 
tusa,-cugl. Anleihe . 6 102% R. ee DE 3 
dito F. Anleihe 5 917 6. er 
do,poln.Sch-Obt, 4 62% etw ba rn er nn 
Boln, Baudbries 4 Dess.Oreditb.-A.] — | 4 |13%, ba. 
dito Ill. Em... 4 % ®. ee 
Poln. Obl. 4 500 Pl. 4 01 8. 8 2, 4 122% 4 22 ba 
dito 3 340 Fl. | 5.194, 0 a 45 42.8 
„ amib.Nrd. Bank) 4% 4 0% B. 
Kurhoss. 49 Thlr. . — 143% @. ahne. „ f 1 8 
Baden 35 Fl... ... 12315 8. Leipziger 1, | 3 14181 4 8 
2 uxembg.Ban 4 |77% B 
ee e Magd. Prin. B. 3% 4 11 B. 
nz) Mein. Cräitb-A.| 4 | 4 44. 
Auch. Dügseld. .| 3½ 3141731, B. ö 
Lack. Marche 48 6. Sag er 
Amst.-Rottord. .| 5 4 10 B. (m. C. N 5) | os FroveBankl 4 | 4 176 
Berg.-Märkische| 4% 483½ 6. 8 DLR k 15 6 4% 70 
Berlin Anhalter.) 74/4 111 6 Thüringer Bank > 14 | 
erlin-Hamburg.| 8 4 108 8. ima 370 
Berl. Pied. Bg. * 4 128 b Weimas. Bauık 8% 
Berlin-Stettiner | 6$ | 4 |102%, ba Wechsel-Course. 
Brenlau-Freib. „| 4 | 4 Ind hi. Amsterdam , k.S 
Göln-Mindener .| 7% 3½ 130 G e ha 2 
Frans. St.-Eisb. 7 51 b.. llam burg k. S. 150 
Ludw.-Bexbach. 11 4125 6. dito am 
Yagd. Helberat. 13 | 4 200 bz. London 5 N 
Magd.-Wittenb. | 1% 4 34% 6. EN r 11 7 
Mainz-Ludw. A. 6% 4 101% B. (m C Nr 2) Wien österr. Währ.|8 T. 
Mecklunburger .| 1½ 4 145% @. dito 2M. 
Münster-llemm.] 4 490% B Augsburg re 2M. 
Neisse-Brieger .| 2 14 511, 6 Leipzig sT 
Siodernehlen. 4 [4.91% ba 8 2M. 
II N.-Schl. Zwgb. ! 4 |— nie F . PM. 
Nordb, (Fr.-W.) #14 464 ba. Polen * EN, 50 "ie 
dito Prior. — 4%½ 100% G. Bremen 4. 
Iherzehles. A. 8 ½ 13, 128 fl. . Warschan ..... 8 J. es 


** New⸗Nork, 11, Sept. [Direkter Bericht per „Afrika.“] Das 
Herbſtgeſchäft 1 jetzt in vollem Gange. In allen Branchen bersſche oße 
egſamkeit. Die Umſätze in Getreide ſind koloſſal. Der Werth von Eiſen⸗ 
bahnen und Schiffen iſt bereits um 50 pCt. geſtiegen, und doch hat die Pro⸗ 
dukten⸗Bewegung vom Weſten ſeewärts eben erſt begonnen. 1 

a der letzten Woche find Preiſe von Weizen — bemühen. il die 
7 . gehoben haben. af 
t ee len nn 1 510 1 ER Metalle lebhafter. 
Fonds. Alle Spekulationsaktien höher. d bleibt ich⸗ 
lich; Discont 7 pCt., on call 6—7 pCt. bee 
„Baumwolle. Ueber die neue Ernte lauten die Berichte vom großen 
Südweſten etwas günſtiger; aus den Uplands und Alabama dagegen wird 
noch fortwährend geklagt, obſchon ſich das Wetter letzthin auch dort weſent⸗ 
lich gebeſſert hat. Die jetzt vorherrſchenden Anſichten find von 3% bis 4% 


| Millionen Ballen: Schätzungen um dieſe Zeit können aber natürlich nur ges 
ringen Werth haben. 


Beſonders intereſſant iſt das frühe Hereinkommen größerer Zufuhren der 
neuen Wolle, weil dieſe hauptſächlich aus den höheren Fan 
welche in Liverpool jetzt fo ſehr ſelten und theuer ſind. 

Die Preiſe ſind im Süden überall etwas niedriger, die Frachten dagegen 
weſentlich höher und noch Ka 

An unſerm Markte beſchränkt ſich der Verkehr auf die Spinnerfrage, 
welche fortwährend ziemlich lebhaft iſt, wogegen ſich die Exporteurs, theil⸗ 
weiſe in Bolge der höheren ae faſt 540000 R Die Um⸗ 

e 


ätze der letzten acht Tage belaufen ſich auf 10,000 B. zu feſten iſen.— 
ehe 60.000 B. fen ſich zu feſten Preiſen 
Kaffee. Bis ultimo Auguſt 1860: 1859: 
blur S. 335,605 562,067, 


Ausfuhr 59,492 993,963. 

Der Markt iſt unregelmäßig, im Ganzen aber ziemlich feſt; 7000 S. 
Braſil in Auction gingen zu 14% C. 4 Mt. für 1 ra firſt ab. Von La⸗ 
guayra wurden 1500 S. trill. zu 14% —14% 4 Mt., von Marac. dagegen 
1500 S. ½ C. niedriger, 14 C. für ord. bis 15 C. für egal weiße begeben. 
Dom. hat zu 12% C. reel ord., 127 C. ord. nur ſchwachen Abzug, auch Aae | 
und Padang find wenig gefragt, obwohl letztere theilweiſe RE billiger, 
a 16% Ct. erlaſſen werden. Vorrath 49,000 Colli, wovon 16, Rio, 5 
S. Marac, 1400 S. Java und 13,000 M. Padang. 

Metalle. Blei. Der Markt hat ſich neuerdings befeſtigt. 


47% Thlr. Br. 
rühjahr 46 T Ir. 
$ penbe und kleine 40—46 Thlr. 
Hafer, loco 25—30 Thlr. nach Qualität. 


11% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 11% Thlr. Br., 25 Thlr. Gld., Dez.⸗Jan, 18 
El 


Se n ie ke, une Oh, IK Ale . dee Wu N 
ez.⸗Jan. r. bez. N r. Br., jahr 174 — 
Fe und Br., 17% Thlr. Gld. g E 

Weizen ohne Geſchäft. Roggen bei kleinem Geſchäft etwas beſſer ber 
zahlt. Rüböl geſchäftslos und nominell unverändert. Spiritus kleiner Han⸗ 
del zu wenig abweichenden Preiſen. 


Breslau, 27. Sept. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
wie gleichem Angebot von Bodenlägern und beſchränkter Kauflaſt v e Preiſe 
1 5 Getreidekörner unverändert, nur Rogggen etwas niedriger ei, 
aſſen. — Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart 
loco 18%, Sept. 18% B. u. 85 

gr. 
— — 
86 90 95 100 Futtererbſen . 50 
„ neuer 75 80 86 92 Wicken 
84 88 92 


* 


Gelber Weizen 95 Winterraps. 


„ „neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 90 95 

Roggen. . 58 61 63 65 N 70 75 78 89 85 
„ neuer . 5861.63 65 Schlagleinſaat 65 70 75 80 8 
Gerſte „„ en 2 A Thlr. 5 

N neue * 0 — — 
baer 4 2 29 20 28 Pe det e 

r 9 

neu Weiße dito 8•9.954 101 


67 Thymothee 


fürkner in Breslau. 
„Friedrich) in Breslau. 


Kocherbſen 2 60 62 65 
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